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i ruar43 Sitzung vom 7 Fe
1 Uhr Am Bundesrathstiſche Dr von Bötticher u A
Das Haus tritt in die erſte Leſung des von den Abgg

Gröber Würtemberg Dr Frhr r5 ren r t
eingebrachten Geſetzentwurfs betr Abänderung des Wahl

s größere Sicherung des Wahlgeheimniſſes ein in
elekedung t der erſten Leſung des gleichlautenden Antrages

des Abg RickertAbg Gröber Würtemberg Ctr Der Antrag iſt hervor
vmmiſſion der er in der vorigen Legislaturgegangen ans der Tee iſt Wir haben ihn ganzem Um

eriode i um i i ind nn daß v
Ißtmöglichen Schutz des ählers wollen unDrbt r dkenbgſstan des beſtehenden Wahlrechts Die

Grundlage des ganzen Wahlrechts das Wahlgeheimniß foll
ſo viel wie irgend möglich gewahrt werden Man hat geſagt
das öffentliche Wahlrecht ſchärfe die Verantwortlichkeit des
Wählers Jch meine dies Gefühl der Verantwortlichkeit iſt
unabhängig von der Form des Wahlrechts es liegt einfach in
dem Gewiſſen des Wählers Auf der anderen Seite ſoll dieſer
frei ſein von jeder Verantwortlichkeit gegenüber dem Vorge
ſetzten dem Arbeitgeber 2ce Das Geſetz will eine möglichſt
freie Wahl und dieſe iſt nur möglich bei möglichſtem Schutz
des Wahlrechts welcher es dem Kleinen ermöglicht ſo abzu
ſtimmen wie der Große Die wirkliche Anſicht des Wählers
kann nur zum Ausdruck kommen bei geheimer Wahl Die Er
fahrung hat gelehrt daß die bisherigen Beſtimmungen nicht aus
reichen So iſt in einem Wahlbezirke des Abg Krupp in Eſſen
das Wahlrecht geradezu illuſoriſch gemacht worden dadurch daß
die Wähler gezwungen wurden unter Aufſicht der Beamten
den ihnen übergebenen Wahlzettel in die Urne zu werfen Solche
Fälle wiederholen ſich oft aus dem Wahlkreiſe Wanzleben des
Abg v Benda wird Aehnliches berichtet Dem muß abgeholfen
werden Unſer Antrag will die Größe des Wahlbezirks be
meſſen die Größe der Stimmzettel vorſchreiben und das Wahllokal
ifoliren in dem der Wähler den Wahlzettel in das Couvert
ſteckt Es muß ein Jſolirraum geſchaffen werden in dem der
Wähler jedem äußeren Einfluffe entzogen die Vorbereitungen zur
Wahl treffen kann Der Wähler muß das Couvert felbſt in die
Urne ſtecken Ferner ſoll die Zeitdauer der Wahl um
eine Stunde verlängert werden von 6 Uhr bis 7 Uhr Durch
alle dieſe Vorkehrungen hoffen wir unſere Zwecke zu erreichen
jeden Terrorismus bei der Wahl zu beſeitigen Nachdem ſchon
ſo viel über dieſe Materie verhandelt worden iſt halte ich die
Verweiſung an eine Kommiſſion für unnöthig Wir können
heute gleich in die zweite Leſung eintreten

Abg Rickert Jch kann nur bedauern daß wir ſo ſpät
zum Schutze des Wahlrechts das thun wollen womit uns
andere Staaten längſt vorangegangen ſind und was ſich dort
als vollkommen durchführbar erwieſen hat Schon 1875 hat die
national liberale Partei einen Antrag zum Schutze des Wahlrechts
geſtellt Der Antragſteller Völk führte am 26 Januar 1876
aus daß es unbedingt erforderlich ſei das allgemein Wahlrecht zu

Wir ſtehen heute eigentlich nicht auf dem Boden der
Kommiſſiousbeſchlüſſe der vorigen Legislaturperiode ſondern
haben nur gezwungen dem dort abgeſchloſſenen Kompromiß zu
geſtimmt weil wir nicht mehr durchfetzen konnten Die kleinen
Wahlkreiſe von 5 10 20 Wählern müſſen unbedingt aus der
Welt geſchafft werden Den Schutz des Wahlgeheimniſſes zu
verſtärken iſt eine Ehrenpflicht des Reichstags Jch bitte ſchon
heute in die zweite Leſung einzutreten

Abg v Czarlinski Pole Jch habe nur das Wort er
griffen damit es nicht ſcheine als ob bei uns Alles in der
beſten Ordnung ſei Das iſt keineswegs der Fall Hat doch
ein hochgeſtellter Beamter der eigentlich über den Parteien
ſtehen müßte es ſich angelegen ſein laſſen bei den letzten
Wahlen die nationalen Gegenſätze zu ſchüren Wir haben des
halb die beiden Anträge mit Freuden begrüßt denn die Wahl
freiheit muß unbedingt geſichert werden

Abg Lenzmann frſ Vp Jch kann mit Genugthuung
konſtatiren daß die Anträge keinen Gegner haben Sie ſollen
ja auch lediglich einem geltenden Geſetze größere Garantien ver
ſchaffen und das follte kein anſtändiger und ehrenwerther
Menſch verweigern Das Wort vom Mannesmuth des
Wählers hört ſich gut an aber wenu der Arbeiter dieſen
Mannesmuth mit der Noth von Frau und Kindern erkaufen
muß dann tritt diefer Mannesmuth hinter der Pflicht der Selbſt
erhaltung zurück Sind doch in meinem früheren Wahfkreife den
jetzt der Abg Möller vertritt Arbeiter zum Selbſtmorde getrieben
worden weil ſie mich gewählt haben und dadurch brotlos wurden
Jn diefer Vergewaltigung der Wähler ſtimmen die Krautjunker
im Oſten vollkommen mit den Kohlen und Schlotbaronen im
Weſten überein Es iſt doch auch bezeichnend daß gerade der
Wahlkreis Dortmund bei jeder Wahl wegen Mandatskaſſirung
zweimal wählen muß Wahlbeeinfluſſungen durch Pappdeckel
Zwang durch Hochhalten der Hände ſind vorgekommen und da
bildet ſich der Abg Möller ein er ſei der Vertreter
des Wahlkreifes nach dem Willen der Wähler Was die Anträge
betrifft ſo meine ich nicht 125 mußte die Minimalfſeelenzahl ſein
fondern 400 Format und Größe der Stimmzettel müſſen ein
heitlich geregelt und im Couvert abgegeben werden Auch Jſolir
räume ſind abſolut erforderlich Jch begrüße auch freudig daß
man die Wahlzeit verlängert hat noch beſſer hätte man gethan
weyn man die Wahl auf den Sonntag verlegt hätte Die
Sozialdemokraten werden einen ſolchen Antrag ſtellen und ich
werde ihn unterſtützen Wer dieſe Anträge nicht unterſtützt
muß auf dem Standpunkt der bewußten und gewollten
Geſetzesübertretung ſtehen Alle Einwendungen gegen die
Anträge ſind kleinlich und belanglos Um eine Lücke des Ge
fetzes auszufüllen habe ich zur zweiten Leſung einen Antragformulirt auch ſolche Stinmnettel für ungültig zu erklären

welche von dem in 8 10 feſtgeſetzten Format Größe und
Gewicht merklich abweichen

Abg Blos Soz Die Frage des Proportionalwahl
rechts laſſe ich bei Seite da ich ſchon zufrieden bin wenn das
beſtehende Wahlrecht unangetaſtet bleibt Ueber die Stellung
der konſervativen Partei zu den Anträgen kann man nach
früheren Aeußerungen von Rednern derſelben nicht im Zweifel
ſein So ſehr wir mit den in den Anträgen vorliegenden Vor
ſchlägen einverſtanden ſind glauben wir doch daß es eine un
Hdingte Freiheit der Wahl nicht giebt ſolange es abhängige

pri giebt Beſonders ſchlimm iſt es mit der Wahlfrei
d auf dem Lande beſtellt Man kündigt dort vorher an ſo
Ate Zialdemekratiſche Stimmzettel abgegeben werden ſo viel

beiter werden entlaſſen Gegen derartige Dinge helfen Geſetze

ange wieder aufgenommen

und mögen ſie noch ſo wohlgemeint ſein nichts Es gehört
geradezu ein gewiſſer Uebermuth dazu heute der öffentlichen

ahl noch das Wort zu reden Was den Entwurf ſelbſt be
trifft v iſt der Vorſchlag der Aenderung der Wahlkreiſe ſchon
ſehr oft gemacht worden Eine Vermehrung der Wahlkreiſe
cheint aber immer noch nicht geplant zu ſein denn der neue

Reichstagsſaal zeigt nicht mehr Sitze als der jetzige Die Ge
fäße in welchen die Stimmzettel geworfen werden könnten
das gebe ich den Behörden anheim etwas ſorgfältiger aus
gewählt werden Die Schaffung von Jſolirräumen billigen
wir durchaus trotz aller ſchlechten Witze die darüber gemacht worden
ſind Was wir aber ganz beſonders vermiſſen iſt die Beſtimmung
daß die Wahlen am Sonntag ſtattfinden müſſen Einen
beſonderen Antrag wie ihn der Abg Lenzmann vermuthet hat
ſtellen wir aber nicht da wir ihn für völlig ausſichtslos halten
Jch will nur darauf aufmerkfam machen daß die Kirchenwahlen
auch am Sonntag ſtattfinden und die Wahlen zum Reichstag
ſind doch ebenſo heilig wie jene Die Hauptſchwierigteit des
vorliegenden Antrags iſt die Stellung der Regierung Es mag
Leute geben welche ſich einbilden die Regierung würde ihn
acceptiren ich glaube es nicht Wir ſtimmen demnach für den
Antrag weil wir ihn für eine zeitgemäße Demonſtration halten
gleichviel welcher Erfolg damit verbunden iſt

Abg Merbach Rp Wir werden gegen den Antrag
ſtimmen Gerade wir wollen die Freiheit der Wahl
während die Sozialdemokraten jeden maßregeln wollen
der nicht für ſie ſtimmt Wir ſtimmen gegen den Antrag weil
wir gegen ſeine Durchführbarkeit an der Hand der Praxis ge
wonnene Bedenken haben Die Abſtempelung der amtlichen
Couverts und das Couvertiren würde zu zeitraubend ſein und
der Nebentifch der den Wähler dem Auge des Tyrannen ent

en folle werde ſich gar nicht in jedem Wahllokal anbringen
laſſen

Abg Dr Ofann nat 3 Abg Blos beſtritt die
Möglichkeit der Freiheit der Wahl ſolange noch eine Abhängigkeit
der Menſchen beſteht Damit wollte er wohl auf den ſozial
demokratiſchen Zukunftsſtaat hinweiſen wo keine Abhängigkeit
beſtehen würde Der Anſicht bin ich nun nicht auch dort
werden die Menſchen abhängig ſein Seltſam iſt es daß der
Abg Blos nur aus Demonſtration für den Antrag ſtimmen zu
wollen erklärt Der Abg Lenzmann hat jeden der nicht für
den Antrag ſtimme für nicht anſtändig erklärt Das iſt eine
Preſſion die ich nicht billigen kann Der Abg Merbach hat
fich bereits gegen die Anträge erklärt und ich ſpreche namens
des größeren Theils meiner Freunde aus daß wir uns der
Preffton des Abg Lenzmann nicht fügen werden Wir d h
ein großer Theil meiner Freunde hält den Weg den die An
träge einfchlagen wollen nicht für zweckmäßig zur Erreichung
des erſtrebten Ziels Abgeſehen davon daß wir die Einrich
tungen anderer Länder nicht nachzuahmen brauchen frage ich
Jſt denn in England Amerika die Wahlfreiheit erreicht
Nicht im oder auf dem Wege zum Wahllokal wird der
Wähler beeinflußt ſondern vorher wenn er bearbeitet wird
Der Abg Gröber ſprach nur von der Beeinfluffung durch
Fabrikanten daß auch Geiſtliche die Wähler bis zur Urne
begleitet haben davon ſchwieg er Die Unfreiheit in der
höchſten Potenz herrſcht auch bei den Sozialdemokraten Ruf
aus dem Centrum Unſinn Jch bitte das nicht noch einmal
zu fagen ich würde ſonſt mit dem Herrn anders ſprechen
müſſen Die Umſfchläge um die Stimmzettel und die Jſolir
räume ſcheinen manches für ſich zu haben So wie ſie aber
der Antrag kann auch dies zu einer Verkümmerung des
Wahlrechtes führen weil es die Wahl erſchwert und weil dann
noch weniger Wähler erſcheinen wurden Auch eine Menge
von Wahlreklamationen würden aus einer derartigen Beſtimmung
entſtehen Aus dieſen Gründen konnte ein Theil meiner
Freunde ſich mit den Anträgen nicht befreunden Auch wir
wollen Aufrechterhaltung des freien Wahlrechts Lachen links
aber die vorgeſchlagenen Mittel werden dieſen Zweck nicht
erreichen

Abg Gräfe D Reformp Wir ſtehen auf dem Boden
des allgemeinen gleichen direkten Wahlrechts und können die Be
denken der Herren Oſann und Merbach nicht theilen Das
Wahlrecht muß unbedingt mehr geſichert werden Grade der
Mittelſtand kommt bei den Wahlen in die Klemme durch die
Wahlbeeinfluſſung der Sozialdemokraten von unten aus nicht
nur die Arbeiter werden beeinflußt ſondern auch die kleinen
Gewerbetreibenden Bäcker Schlächter ec Nach oben wie nach
unten bedarf der Mittelftand des Schutzes Erreicht man durch
die Anträge auch nichts vollkommenes ſo doch eine erhebliche
Beſſerung des beſtehenden Zuſtandes und deshalb werden wir
für die Anträge ſtimmen

Abg Hilpert Bauernbündler ſchildert Vorgänge aus
ſeinem Wahlkreife wo nicht die Geiſtlichen wohl aber die
Liberalen ſich Beeinfluſſungen zu Schulden kommen ließen und
befürwortet die Annahme der Anträge ß
Abg Träger Frſ Vp Gefreut hat es mich daß auch

die Gegner dieſer Vorlage ihre Verbeugung vor dem allgemeinen
gleichen direkten Wahlrecht gemacht haben Es kann auch nicht
anders ſein und ich muß hier dem Abg Oſann bemerken daß
der Abg Lenzmann nicht den für unehrenhaft erklären wollte
der nicht für dieſe Anträge ſei ſondern daß er nur ſagte es ſei
Ehrenpflicht jedes Reichstagsabgeordneten für den Schütz des
allgemeinen gleichen Wahlrechts einzutreten Die intellektuelle
Beeinfluſſung des Wählers durch Ueberredung wollen wir nicht
beſeitigen mag ſie vom Geiſtlichen vom Landrath oder vom
ſozialdemokratiſchen Agitator ausgehen wohl aber wollen wir
die Beeinfluſſung der Wähler durch Machtmittel verhindern
Um eine Parteifrage handelt es ſich hier nicht auch der Re
gierung kann nur daran liegen die wahre Meinung des Volkes
zu ermitteln Und doch haben wir ſchon zu wiederholten
Malen hier eine Reichstagsmehrheit gehabt die nicht der

wahren Ueberzeugung des Volkes entſprach Undurchführbar
ſcheinen mir die von den Herren Antragſtellern vorgeſchlagenen
Mittel keineswegs jedenfalls müſſen wir unbefangen prüfen
was wir auf dem vorgeſchlagenen Wege erreichen können
Mannesmuth iſt ſehr ſchön aber er hört auf wo der Hunger
anfängt Soll aber das Wahlrecht geheim ſein ſo muß es
geſchützt werden ob das durch einen Tiſch einen beſonderen
Raum oder eine ſpaniſche Wand geſchieht das ſcheint mir doch
eine bloße Tapeziererfrage Ueber ſolche kleine Bedenken ſollte
man doch hinwegſehen Die Regierung hat bisher taktvoll ge
ſchwiegen Heiterkeit Jch nehme an ſie hat damit andenten
wollen Macht Euer Wahlrecht wie Jhr wollt Jch werde
Euch nicht hindern

Abg Möller nl Mit einem Theil meiner Freunde er
blicke ich in den Anträgen einen guten Kern und wir werden

jeden Vorſchlag gern acceptiren um Wahlbeeinfluſſungenvermeiden es kann ſich nur um die d rer der Mit
handeln ob ſie geeignet ſind dieſen Zweck zu erreichen oder ob

nicht vielmehr dazu führen die Wahl noch mehr zu beein
uſſen indem ſie dahin führen Wähler auszuſchließen Die

Arbeit der vorjährigen Kommiſſion hat keineswegs abſchlie
Arbeit Wir fern deshalb wäre ich dafür die r no
in eine Kommiſſion zu verweiſen Bezüglich der Vorgänge inmeinem Wahlkreiſe kann ich n r meinen decligen
Freunden ſtets abgerathen habe die Arbeiter in illoyaler
zu beeinfluſſen und als die Kommiſſion mein Mandat
nngültig erklärt hatte habe ich es ſofort niedergelegt
weiß nicht wie man korrekter handeln kann Wahlbeeinfluſſungen
werden oft ſehr viel ſchlimmer und ſtärker durch die Arbel
nehmer getrieben als durch die Arbeitgeber

Abg Auer Soz Jch habe lediglich aus parteita
Gründen auf eine Erweiterung der Anträge verzichtet ſo u
auf die Beantragung den Wahltag auf den Sonntag zu ver
legen ich wußte für einen ſolchen Vorſchlag wäre das Centrumnicht zu haben geweſen Aber einen weſentlichen Fortſchritt
erblicken wir a in der gegenwärtigen Faſſung der A

Wenn es feſtſteht daß auf Grund des beſtehenden Zuſtandes das
Wahlgeheimniß und die Wahlfreiheit fortwährend ungeſtraft verletzt
werden dann iſt es doch ſeltſam daß nicht die Herren Oſann und
Merbach und ihre Freunde die ja platoniſch auch für das allgemeine
gleiche direkte geheime Wahlrecht ſind Maßregeln vorſch
um dies zu ſchützen und ihrerſeits die Anträge die nach i
Anſicht unzweckmäßig ſind verbeſſern Daß die Sozial
demokraten eigentlich die Wahlbeeinfluſſer ſind iſt ein alter
Witz den Jhnen kein Menſch glaubt Wie ſoll der der am
Boden liegt dem der Andere auf der Bruſt kniet und die Fauſt
auf die Gurgel drückt beſchuldigt werden er vergewaltige den
Andern Nun ſpricht Herr Merbach von der blinden Disziplin der
ſozialdemokratiſchen Maſſen unter dem Terrorismus der Agitatoren
Gewiß beſteht Disziplin bei den Sozialdemokraten ſie iſt das
Produkt jahrelangen Fleißes dem es gelungen iſt das Klaſſen
bewußtfein der Arbeiter zu wecken Wenn das nicht gelungen
ine würden Sie noch mehr Schindluder mit dem Arbeiter
pielen

Präſident v W rügt dieſen Ausdruck
Abg Auer fortfahrend Jch bin bereit den Ausdruck

zurückzunehmen Wir üben keinen Terrorismus auf die Arbeiter
aus wohl aber die Partei in deren Namen Herr von Plötz
den Leuten die Piſtole auf die Bruſt ſetzt und Abgeordnete
aufforderte ihre Mandate niederzulegen Daß die Anträge
nothwendig ſind beweiſen die zahlreich vorgekommenen Beeinfluſſungen durch die Bennſſichiigagg der Wahl durch

die Unternehmer die Kontrolle der Stimmzettel u ſ w
Wenn man auf der Rechten ſfagt die Gemeindevorſteher hätten
nicht die nöthige Jntelligenz um die vorgeſchlagenen Be
ſtimmungen in Anwendung zu bringen ſo ſtellen Sie damit den
Provinzen auf denen nach ihren Reden zu urtheilen das Wohl
des ganzen Staats beruht ein jämmerliches Zeugniß aus Auch
der Einwand daß die Luſt am Wählen durch folche Be
ſtimmungen ſich vermindern würde iſt nicht ſtichhaltig Jm
Gegentheil wird die Luſt am Wählen die der Statiſtik zufolge
von Jahr zu Jahr ſteigt auch noch weiter zunehmen Bei
dieſer Gelegenheit möchte ich eine Petition erwähnen die eine
Reihe von Gemeindevorſtehern aus der Umgebung von Dresden
an die ſächſiſche erſte Kammer gerichtet haben und in der über
die Rohheit der Arbeiterſchaft Klage geführt wird Die Anti
ſemiten haben dann die Sache benutzt und dieſe Arbeiter als
eine wahre Schinderhannesbande hingeſtellt die natürlich ſozial
demokratiſch ſeien Das iſt eine Verleumdung der nieder
trächtigſten Art was in dieſer Petition behauptet wird

Präſident v Levetzow Jch nehme an daß Sie den
r Mueh W n geng Auer fortfahrend Jch habe anusdrücklider Jnhalt der Petition ſei eine ſolche Verleumdung 9 wingt

Abg Barth fr Verein Die Bedenken des
Oſann ſcheinen mir leicht zu beſeitigen dadurch daß man in
das Geſetz Beſtimmungen gegen den von ihm befürchteten Un
fug aufnimmt doch halte ich das nicht für nothwendig Eine
Kommiſſionsberathung iſt meines Erachtens nicht
da ja der jetzige Antrag den Berathungen der Kommiſſion ent
nommen iſt an die ſchon früher ein ähnlicher Antrag ver
wieſen war

Abg Ulrich Soz ſchildert die Wahlbeeinfluſſungen
die in Heſſen ſtattgefunden hätten vom Bürgermeiſter
bis zum Schweinehirten wirke dort alles gegen die
Sozialdemokratie und für den Regierungskandidaten Man
p in dieſer Beziehung in Heſſen nicht beſſer daran als in

reußen Wenn man das hier Vorgeſchlagene annehme ſo
ſchaffe man wenigſtens eine Verbeſſerung des gegenwärtigen
Zuſtandes

Damit ſchließt die Diskuſſion
Nach Schlußworten der Abgg Groeber und Rickert iſt

die 1 Leſung der Anträge erledigt
Nach Ablehnung eines Vertagungsantrages tritt das Haus

fofort in die zweite Leſung ein in welcher die 88 6 10 nnd 11
ohne Debatte angenommen werden

Darauf vertagt ſich das Haus
Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr Etat des Reichs

amts des Jnnern und der Poſt Unterſtützungswohn
ſitznovelle

Schluß v 2

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhans

11 Sitzung vom 7 Februar
141 Uhr Am Miniſtertiſche von Heyden u A
Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs über die Land

wirthſchaftskammern wird fortgeſetzt
Abg Rickert frſ Vgg Der gegenwärtige Je

den wir in dieſer Seſſion noch nicht erwartet haben wird
der geſtrigen Diskuſſion in der vorliegenden Geſtalt ſicher u
angenommen werden Jch kann in ihm einen Fortſchritt u
erkennen und auch der Hauptredner der konſervativen Partei
hat geſtern erklärt er ſehe in dem Entwurf eine Abſchlags
zahlung nicht und ſeine Geſinnungsgenoſſen würden durch den
Entwurf weder verſöhnt noch beſänftigt werden Wenn es ſich
nur darum handelte für die Landwirthſchaft eine dienliche Ver
tretung zu ſchaffen wie ſie für Handel und Jnduſtrie bereits



eht ſo hätte ich dagegen gar nichts einzuwenden Aber wasne vie wird geht weit hierüber hinans es iſt ein
unbeſchriebenes Blatt ein bloßer Rahmen ein blutloſes Weſen
Das Geſetz iſt ein Gemiſch von Mittelalter und dem heutigen
Sozialismus Unruhe und Widerſpruch rechts Dieſe Miſchung
iſt ein bioßes Phantom das in der heutigen Welt i und
Blut nicht gewinnen kann Das in dem er vorgeſchlagene
Wahlrecht iſt noch elender als das preußiſche Gutes bringt der
Entwurf nicht aber mehr Wahlen mehr Arbeit und mehr
Steuern Jn dem Angenblick wo die Landwirthſchaftskammern
auf dieſer Baſis errichtet werden ſollen iſt die politiſche Agi
tation das treibende Moment das wäre unzweifel
haft ein Schaden für die geſammte Landwirthſchaft
Herr von Puttkamer ſagte er wünſche nicht daß unſere pol
niſchen Mitbürger in ihrer beſonderen landwirthſchaftlichen
Organiſation geſtört werden ich wünſche das auch nicht denn
ich und meine Freunde wollen Frieden mit den polniſchen Mit
bürgern Die Differenzen werden ſich allmählich ausgleichen

mehr ſich bei den Polen der Gedanke ausbreitet
ſie deutſche Staatsbürger bleiben wollen Dann

wird man auch in der Sprachenfrage entgegenkommen
können Auch auf dem Boden der landwirthſchaftlichen
Vereine wird ſich eine Ausgleichung erreichen laſſen Die
Vorlage wünſcht eine Vertretung der geſammten Landwirthſchaft
deren Vereine nicht genügen Herr v Tiedemann meinte ein
mal ſo viel Landwirthe würden in den Kammern vertreten ſein
wie in den Vereinen Glaubt die Regierung daß die
Unterſtützungen an die Vereine künftig aufhören ſollen
oder nicht Davon habe ich gar keine Vorſtellung
Die Regierung nimmt an daß 450 000 Landwirthe in
den Kammern vertreten ſein werden und nennt das eine
Geſammtvertretung Davon kann man doch aber auch nicht
ſprechen denn nür 33 Prozent würden ihr Wahlrecht anus
üben Es giebt auch erheblich mehr Landwirthe als 450 000
ich rechne über eine Million Eine Aufklärung erwarte ich darüber
wie ſich die Regierung den Umfang denkt Die Kammern würden
etwa aus 1000 Köpfen beſtehen das kann man doch
nicht eine Geſammtvertretung nennen Welche Aufgaben
ſollen denn die Kammern zu erfüllen haben Sie ſollen
mitwirken an einer Organiſation des ländlichen Kredits Dafür
halte ich ſie ganz ungeeignet Jch habe immer den Verdacht
daß im Hintergrunde die Staatsgarantie lauert und da haben
Sie den modernen Sozialismus vor dem doch gerade Sie
rechts zurückſchrecken ſollten Bei unſeren Banern herrſcht

eine große Abneigung unſere alte preußiſche Agrarpolitik zu
verlaſſen Die Agrargeſetzgebung auf dem Boden der per
ſönlichen Freiheit und der Veräußerlichkeit hat die Güterpreiſe
die früher ſehr gering waren in die Höhe gebracht Man ſollte
doch an dieſer Geſetzgebung nicht rütteln Alle die freiwilligen
landwirthſchaftlichen Vereinigungen werden wahrſcheinlich
durch die Landwirthſchaftskammern zu Grunde gerichtet Das
wäre ſehr zu bedauern da dieſe Vereinigungen der Landwirth
ſchaft weit mehr nutzen als das Kunſtprodukt nur je nutzen
kann Wie denkt man ſich außerdem die Mitwirkung der Kam
mern an der Prodnuktenbörſe wie ſie der Entwurf vorſieht
Mir kommt es vor als wenn die Regierung mit dieſem Gefetze
den Bund der Landwirthe ködern will Früher hat das Landes
Ockonomiekollegium für fakultative Landwirthſchaftskammern ſich
ausgeſprochen und auch 8 vom Miniſter abhängige Mitglieder
haben dafür geſtimmt Und jetzt kommt die Regierung mit
obligatoriſchen Kammern

Nach mir zugegangenen Privatmittheilungen haben manche
Bauern das Gefühl daß ſie jetzt unter die Vormundſchaft der
Jnnker geſtellt werden ſollen Wenn man dieſe Vorlage ab
lehnte und eine Reform der Kreisordnung vornähme ſo
daß der mittlere und kleine Grundbeſitz eine beſſere Ver
tretung findet dann würde man ein nützliches Werk
thun Der Miniſter hat ſich jetzt mit dieſem Entwurf
auf das Glatteis gewagt Jedenfalls müßte die Beſtimmung
des S 25 nach welcher durch königliche Verordnung auf Antrag
des Staatsminiſterinms die Auflöſung der Landwirthſchafts
kammern erfolgen kann entfernt werden Darin ſteckt doch ein
ungehenrer Bureaukratismns Jch wäre bereit dazu mitzu
wirken um der Landwirthſchaft eine Vertretung zu ver
ſchaffen die den Handelskammern entſpricht Dieſe Vorlage
entſpricht aber dieſem Zwecke nicht Jch freue mich bei
dieſer Gelegenheit zu konſtatiren daß nach den geſtrigen Aeuße
rungen des Landwirthſchaftsminiſters derſelbe mit dem Reichs
kanzler auch handelspolitiſch auf demſelben Boden ſteht Der
jetzt in Ausſicht ſtehende ruſſiſche Handelsvertrag iſt ein
politiſches und Kulturereigniß erſten Ranges und der
ſelbe kann meiner Ueberzeugung nach gar nicht abgelehnt
werden Man muß dem Reichskanzler für dieſen Vertrag
dankbar ſein und auch Preußen für ſeine energiſche Vertretung
bei den Vertragsverhandlungen Der Vertrag iſt eine Bürg
ſchaft des europäiſchen Friedens und ich bedaure daß die Herren
auf der Rechten mit Zorn und Mißmuth auf dieſen Vertrag
blicken Herr v Ploetz ſollte ſeine Agitationsreiſen im Lande
gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag nur anfſtecken er erreicht
damit nichts denn die Verhältniſſe ſind mächtiger als Sie
rechts und Jhr Herr v Ploetz welcher dabei nur Fiasko
machen kann

Abg Kloſe Ctr Jch muß mich gegen die hohen Bei
träge erklären welche die Kammern erheben können Die Land
wirthſchaft hat ſchon ohnehin genug Laſten zu tragen und der Aus
fall der Zuſchüſſe aus der lex Huene wird ſich auch unliebſam bemerk

bar machen Auch bezweifle ich ob die Kammern geeignet ſind
eine Regelung des Hypothekenweſens anzubahnen und das Erb
recht umzugeſtalten Dabei werden die Kammern dann noch
das freie Vereinsweſen zerſtören Die bäuerlichen Kreiſe
werden auch meiner Anſicht nach einer Reform des Erbrechts
in der von der Regierung angedeunteten Richtung nicht zu
ſtimmen Daß für die Landwirthſchaft etwas gethan werden
muß iſt allerdings klar Jetzt muß dieſelbe der Jnduſtrie in
der Gefet gebung nachſtehen und auch die Währungsfrage wirkt
auf dieſelbe ungünſtig Hoffentlich wird die Kommiſſion die
Vor re verbeſſern

g Lamprecht konſ Jch begrüße den Entwurf als
einen Verſuch die Landwirthſchaft einmal korporativ zuſammen
zufaſſen habe aber auch Bedenken gegen den Wahlmodus und
die Beſtenerungsart wenn ich auch nicht verkenne daß wir
das Geld ſehr gut für landwirtſchaftliche Zwecke brauchen können

Anch ſürchte ich daß die weite Ausdehnung des Beſteuerungsrechts
leicht eineHerabmindernng desStaatszuſchuſſes zur Folge haben kann
Ein ſolcher Zuſchuß wird aber nicht zu entbehren ſein und
kommt dem Groß und Kleingrundbeſitz zu Gute Einen Unter
ſchied zwiſchen Großgrundbeſitz und kleinem Grundbeſitz giebt
es nicht und dieſelben gehen auch bei den Wahlen Hand in
Hand Wenn Herr Rickert ſich auf Privatmittheilungen ans
bänerlichen Kreiſen berufen hat ſo iſt meiner Anſicht
nach ein Bauer der ſich an einen Freiſinnigen
wendet gar kein Bauer Heiterkeit Der Staat mnß in der
Landwirthſchaft ſeine Stütze finden und es wäre ſehr ſchlimm
wenn Deutſchland ein Jnduſtrieland würde Wer für das Ge
deihen der Landwirthſchaft ſorgt ſorgt für das Gedeihen des
Vaterlandes Beifall rechts

Abg Graf v Strach witz Ztr Wenn der Abgeordnete
Rickert ſich ſo ſtark gegen den Entwurf ausſpricht ſo iſt das
mir ein Beweis daß der Entwurf der Landwirthſchaft zum
Nutzen gereichen wird Die Vorlage iſt eine natürliche Reaktion
aus dem Schoße des Miniſteriums heraus und ich kann ſie nur
warm begrüßen wenn ich auch gegen die Beſteuerungsart Be
denken hege Wenn der Abg Schmitz geſtern andeutete daß die
Landwirthſchaftskammern ſich nicht auf die freien Vereinigungen
aufbauen ſo iſt das wenigſtens für den Oſten meiner Anſicht
nach gar nicht möglich Es müſſen für die hier vor
geſehenen Zwecke beſondere Inſtitutionen geſchaffen werden
und dieſelben müſſen obligatoriſch ſein Aber die
Landwirthsſchaftskammern müſſen frei bleiben von allem
Bureaukratismus und aller politiſchen Agitation Gegen
einzelne Beſtimmungen habe ich nun noch einige Bedenken
So z B müßte meiner Anſicht nach der Kammer nicht ein
Statut auferlegt werden ſondern ſie müßten ſich ſelbſt ein
Statut ſetzen Dann halte ich die Art der Wahl beſonders in
den Gemeinden für viel zu komplizirt und die Gegenüber
ſtellung des Großgrundbeſitzes gegen den kleinen Grundbeſitz
bei dem paſſiven Wahlrecht für anſtöhßig Dem Pächter müßte
man von vornherein ein Wahlrecht einräumen Die Regierung
muß auf den Standpunkt treten daß die Nothlage der Land
wirthſchaft nicht von den Reſtkanfgeldern und Erbantheilen
ſondern davon herrührt daß die Einnahmen der Landwirthe die
Betriebskoſten nicht mehr decken dann kann ſie der Landwirth
ſchaft helfen Die Vorlage kann nur als ein Anfang der Hülfe
des Staats angeſehen werden Der ruſſiſche Handelsvertrag iſt
nur wieder eine Vorlage zu Gunſten der ausländiſchen Land
wirthſchaft

Miniſter v Heyden Die Zentralvereine ſollen nicht gegen
ihren Willen aufgehoben und in Kammern umgewandelt werden
auch richtet ſich der Entwurf nichtzgegen die übrige freiwillige
Vereinsthätigkeit die von der Regierung in keiner Weiſe ver
kannt wird Man müßte die Vorlage von dem Geſichtspunkte
aus machen auf welchen Urſachen der land wirthſchaftliche Noth
ftand beruhe ich gebrauche dieſen Ausdruck abſichtlich weil
einer der Herren kürzlich meinte ich erkenne einen ſolchen Noth
ſtand nicht an Man kann keineswegs behaupten daß die
Regierung an einem ſolchen Nothſtand die Schuld trägt
Bei ſtetig wachſender Verſchuldung muß der unabhängig auf
ſeiner Scholle ſitzende Grundbeſitzer endlich zuſammenbrechen
Es liegt aber im Staatsintereſſe daß dieſe Grundbeſitzer er
halten bleiben Es bricht ſich auch wiſſenſchaftlich immer mehr
der Gedanke Bahn daß es mit dem ländlichen Erbrecht nicht
ſo weiter gehen kann daß eine Aenderung hier eintreten muß
Um aber ſolche Fragen zu löſen hat die Regierung bis jetzt
nicht die erforderlichen Organe und um ſolche zu ſchaffen hat
ſie die Vorlage eingebracht Die amortiſirbaren Renten anſtatt

der Hypothekenſchulden können der Verſchuldung entgegentreten
Wenn man uns räth die Landſchaften mit Löſung ſolcher
wichtigen Fragen zu betrauen ſo geht das ſchon aus
dem Grunde nicht weil ſolche Landſchaften nicht in allen
Landestheilen exiſtiren Wenn Herr Rickert die Zentral
vereine für genügend hält auch ſolche Fragen zu löſen ſo
wundert mich das nachdem er denunziatoriſch gegen die Zentral
vereine vorgegangen iſt Bewegung und ihnen verbieten will
ſich mit Fragen die mit der Land wirthſchaft zuſammenhängen
aber nicht rein techniſcher Natur ſind zu beſchäftigen Es iſt
geſagt worden es ſei von hoher Stelle ausgeführt worden
Deutſchland ſei ein Jnduſtrieſtaat geworden Das iſt nicht be
hauptet worden Es iſt nur damals die Bedeutung der Jnduſtrie
ſo in den Vordergrund geſtellt worden wie heute die Land
wirthſchaft in den Vordergrund geſtellt wird Es iſt klar daß
in einem Staate bald der eine bald der andere Zweig mehr
in den Vordergrund tritt aber es könne der Staat nur
dann gedeihen wenn die Jntereſſen aller wirthſchaftlichen
Faktoren gemeinſam berückſichtigt werden Deutſchland
kann nicht gedeihen wenn nur ein Stand bevorzugt
wird Beifall rechts Es unterliegt keinem Zweifel daß
wenn Deutſchland und Preußen ein reiner Agrarſtaat wäre
nicht das erreicht worden wäre was heute erreicht worden iſt
Jch muß aber betonen daß die Regierung die Wichtigkeit der
Landwirthſchaft voll anerkennt

Abg Richter fr Volksp Eine behördliche Organi
ſation von Berufsintereſſen iſt heutzutage ein verzopfter Gedanke
und paßt nicht ins Zeitalter der Preſſe und des Verkehrs Man
vergleicht die Landwirthſchaftskammern mit den Handelskammern
wenn die Handelskammern nicht beſtänden würde ich unter
keinen Umſtänden dieſelben empfehlen Amtliche Vertretungen
können nie ſo viel leiſten als die freie Organiſation
Fürſt Bismarck hat ja mit ſeiner Autorität ſolche legi
timen Vertretungen geſchaffen Aber wer ſſppricht
heute noch vom Gewerberath oder dem Volkswirthſchaftsrath
Die Handelskammern ſind auch gar nicht einmal bei ganz
wichtigen Geſetzen gefragt worden und wenn ſie einen der Re
an nicht genehmen Bericht machten wurden ſie zenſurirt
luch den Landwirthſchaftskammern würde es ſo gehen und aus

dieſem Grunde iſt wohl auch der Auflöſungsparagraph ge
ſchaffen Jn den Handelskammern ſpielen auch Aeußerlichkeiten
eine große Rolle Manche wollen gern in nähere Berührung
mit der Regierung kommen und der Adler auf dem Siegel der
Handelskammern ſpielt nicht eine ſo große Rolle als der Adler
als Orden Heiterkeit Aber ſolche Perſonen können auf die
öffentliche Meinung nicht einwirken und dieſelbe auch nicht zum
Ausdruck bringen So wird es in den Landwirthſchaftskammern
auch gehen Man wird dort vielkeicht auch neue Uebel Aen
und analog den Kommerzienräthen vielleicht Agrikulturräthe er

nennen Heiterkeit Nach dem Entwurf können die Arbeit
nehmer in den Kammern gar nicht zur Geltung kommen Daß
neben dieſen Kammern das freie Vereinsrecht nicht zuſammen
beſtehen kann iſt mir ſelbſtverſtändlich und auch in den Motiren
angedentet Wenn auch meiner Anſicht nach die freien Vereine
die ſtärkeren ſein würden ſo kann doch die Regierung durch
Entziehung der Zuſchüfſe den landwirthſchaftlichen Vereinen den
Boden entziehen Jch habe bis jetzt das preußiſche Wahlrecht
für das elendſte gehalten aber dies Wahlrecht in dem Entwurf
iſt noch elender Man ſollte doch einfach ſagen Der Landrath
ernennt die Mitglieder der Kammer Heiterkeit Jch möchte
den landwirthſchaftlichen Vereinen beſonders im Weſten den
Rath geben ſich vom Landrath etwas mehr zu emanzipiren
Es ſpielen dort Landräthe eine große Rolle die nur einige
Blumentöpfe auf dem Balkon ihres Kreishaufes zu ſtehen haben
Heiterkeit Was das Agrarrecht anlangt ſo iſt daſſelbe noch

ganz dunkel und die Materie iſt ſo ſchwierig daß da auch die
utachten der Landwirthſchaftskammern wenig Werth haben

können Es iſt auch ein Unding ſolche Kammern zu ſolchem
Zwecke einzurichten ehe man ſich noch klar iſt wann dieſe
Zwecke erreicht werden können Die von der Regierung ge
planten Aenderungen der Agrargeſetzgebung das Anerbenrecht
und andere Neuerungen ſind geeignet die Gebundenheit der
ländlichen Verhältniſſe noch zu verſtärken Dieſe Gebundenheit aber
verſchuldet zum großen Theil die Entvölkerung des platten Landes
denn auf dem Lande ſehen die Leute die heute auch Zeitungen
leſen und in einer Stadt ihre Militärzeit abdienen ein daß ſie
es nicht weiter bringen können wie ihre Eltern es gebracht
haben ihnen iſt jede Hoffnung genommen es weiter zu bringen
und darum gehen ſie nach Amerika und in die großen Städte
wo wenn es ihnen auch vielleicht nicht beſſer geht ſie doch die
Hoffnung haben können es einmal weiter zu bringen Was
die Kreditinſtitute anlangt ſo wirken die Landſchaften für die
Landwirthe gar nicht ſehr günſtig denn dieſe werden nur zu
leicht dazu kommen daß ſie es als einen normalen Zuſtand an
ſehen wenn ſie bei dieſen Landſchaften verſchuldet ſind
Darauf beruht die ſchlechte Lage mancher Grundbeſitzer
daß ſie einen ſo großen Theil der Reineinnahmen an die
Landſchaften abführen müſſen Der zu große Kredit hat der
Landwirthſchaft nicht wenig geſchadet Herr v Manteuffel hat
im Herrenhauſe gemeint daß es nichts zu bedeuten habe wenn
die Gläubiger auch durch Umwandlung der Hypothekenſchuld in
Rentenſchuld etwas von ihrem Guthaben verlieren Das hat
mich erſchreckt Das iſt die Proklamation der Vermögens
Konfiskation und vor ſolchen Sachen ſollte man ſich gerade
heute hüten Schließlich wird auch noch der Staatskredit ſür
dieſe Rentenſchulden in Anſpruch genommen werden und das
würde eine gewaltige Erſchütterung des Realkredits zur Folge
haben abgeſehen davon daß wir jetzt den Staats
kredit für unſere Zwecke nöthig haben Mir ſcheint es daß
dieſe Vorlage nur gemacht wurde im Hinblick auf
den ruſſiſchen Handelsvertrag Zuruf rechts Speck
Nein das iſt kein Speck ſondern das ſind gemalte Gerichte für
den agrariſchen Hunger Heiterkeit Der ruſſiſche Handelsvertrag
iſt ſo ſtark daß er allein marſchiren kann darum ſtecken Sie
rechts nur Jhren Degen ein und fuchteln Sie nicht damit in

der Luft herum und geben ſich damit nach der anderen Seite
Blößen Die Kette Jhres Widerſtandes wird gebrochen werden
weil ſie gebrochen werden muß denn der ruſſiſche Handelsver
trag iſt eine Nothwendigkeit Ziſchen rechts

Abg Knebel nl Mir ſcheint es doch daß dieſe Land
wirthſchaftskammern die freien Vereinigungen zerſtören werden
wie das ja auch aus der Vorlage an mehreren Stellen hervorgeht
Wenn man dieſe Abſicht hat dann ſollte man doch lieber gleich den
freien Vereinen den Todesſtoß verſetzen und einen langen Kampf
vermeiden Man ſtellt ſich uberhaupt den Uebergang viel zu leicht
vor Die landwirthſchaftlichen Vereine ſind ganz beſonders geeignet
die kleinbäuerlichen Jntereſſen zu vertreten Jn einer ſo großen
Organiſation wie die Landwirthſchaftskammern ſind kann der
Kleinbauer ſeine Intereſſen gar nicht in dem Maße zur Geltung
bringen ſchon aus dem Grunde weil er nicht recht im Stande
iſt ſeine Jntereſſen den Mitgliedern der Kammern klar zu
machen Jn den Ortsvereinen dagegen wo er unter ſeines
Gleichen iſt wird er ſeine Zurückhaltung aufgeben und kann
ſich auch verſtändlich machen Jch betone zum Schluſſe daß
der Entwurf in ſeiner jetzigen Form hochbedenklich iſt und ich
mich freuen würde wenn die Kommiſſion ihn verbeſſert

Abg Ring konſ Wenn Herr Rickert von einem Bauern
geſprochen hat der ſich an ihn wandte ſo wird das wohl ein ſolcher
Bauer geweſen ſein der in der Burgſtraße ſeinen Weizen ſäet
und erntet Die Kammern müſſen nach einſtimmiger Anſicht des
Centralvereins der Provinz Brandenburg eine obligatoriſche
Mitwirkung bei der Produktenbörſe haben nicht eine blos
fakultative wie die Vorlage will Das hier vorzubringen hat
der genannte Centralverein der geſtern getagt hat mir an s
Herz gelegt Wir möchten dann aber auch daß den Kammern
das Recht gegeben werde bis 10 Prozent der Grundſteuer an
Steuern zu erheben denn man denke fich einmal den Fall wir
hätten kein konſervatives ſondern ein Miniſterium in welchem
Richter Miniſterpräſident Rickert der ja immer von Wohlwollen für die Landwirthſchaft überfeßt Landwirthſchafts

miniſter und Knörcke etwa Kultusminiſter wäre Große
Heiterkeit und dieſe ſagten die Laudwirthſchaftskammern taugen
nichts ſie wollten ihnen mal zeigen was eine Sache iſt und
entzögen den Kammern den Staatszuſchuß dann müßten dieſe
Kammern doch in der Lage ſein aus eigenen Mitteln durch
entſprechend hohe Steuern ſich zu erhalten Herr Richter ſagte
wir fuchteln jetzt mit dem Degen in der Luft herum ja dieſer
Degen iſt jetzt ſtumpf aber Sie ſollen einmal ſehen wie ſcharf
er ſein wird wenn uns Herr Miniſter v Heyden ſo heidenmäßig
viel Geld anbietet Jch hoffe daß die Landwirthſchaftskammern
zum Heile der Landwirthſchaft wirken werden

Darauf vertagt ſich das Haus
In einer perſönlichen Bemerkung giebt Abg Schalſcha Ctr

dem Abg Rickert der ihn in einem Punkte mißverſtanden
habe den Rath künftig etwas mehr mit den Ohren und etwas
weniger mit dem Munde zu arbeiten Große Heiterkeit

ächſte Sitzung Donnerſtag 31 Uhr Fortſetzung der
heutigen Berathung kleinere Vorlagen

Schluß 4 Uhr
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